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Zukunft gestalten – Anforderungen an die Städtestatistik 
 
Die Aufgaben und Leistungen der Statistikorganisa-
tionen sind hauptsächlich dem Bereich der freiwil-
ligen Aufgaben einer Kommunalverwaltung zuzu-
ordnen. Es gibt keine rechtlichen Vorgaben (Geset-
ze) zur Erstellung von Leistungen in einer Statistik-
organisation und somit bestimmt die Kommune die 
Rolle, die Ergebnisse, das Aufgaben- bzw. Leis-
tungsportfolio, die Strukturen und Prozesse der 
Leistungserstellung und den Ressourceneinsatz für 
die Leistungserstellung. Die Aufgabenerfüllung in 
den Statistikorganisationen unterliegt aber rechtli-
chen Bestimmungen, die durch den Datenschutz, 
Statistikgesetze und Bundes- bzw. Landesgesetze 
geprägt werden.  
 
Kommunale Planungshoheit und Selbstverwal-
tungsgarantie erfordern eine funktionierende 
Städtestatistik 
Vor dem Hintergrund der „Freiwilligkeit“ ist es 
besonders wichtig, dass die Statistikorganisations-
einheiten ein Leistungsportfolio anbietet, welches 
durch Zielgruppen innerhalb und außerhalb der 
Verwaltung permanent nachgefragt wird. Nur in 
diesem Zusammenhang kann die Notwendigkeit 
einer Statistikorganisation inklusive ihres Leis-
tungsangebotes innerhalb der Kommunalverwal-
tung begründet werden.  
 
 

 
 

Information greift Raum: Gemeinsame Fachtagung 
von VDSt, DGD und Partnern vom 11.–14.10.2010 
in München. Raumbezüge, Raumnutzungen und 
Raumanalyse, methodische und instrumentelle 
Grundlagen sowie die Abbildung demografischer 
und anderer wirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Prozesse im Raum bilden die fachliche Klammer. 
 

Im letzten Jahrzehnt haben sich in den Kommunen 
neue Arbeitsmethoden und Instrumente der Leis-
tungsbereitstellung durchgesetzt. Weiterhin haben 
sich die Rahmenbedingungen für die Leistungser-
stellung durch Einführung des doppischen Finanz-
wesens und für die politische und Verwaltungssteu-
erung durch Einführung „neuer Steuerungsmodel-
le“ verändert.  
 

Die genannten Aspekte müssen von den Statistik-
organisationen aufgenommen werden, um ihre Or-
ganisationsmodelle (Strukturen und Prozesse) in 
einem Entwicklungsprozess zukunftsfähig zu ge-
stalten. Mit den neuen Herausforderungen entste-
hen auch neue Anforderungen an die statistische 
Informationsgewinnung, die durchaus auch zu neu-
en Arbeitsfeldern in einer Statistikorganisation 
führen. 
 

Die Ansprüche an die Daseinsvorsorge sind nahe-
zu grenzenlos: von Wirtschaft und Energieversor-
gung bis Freizeit und Tourismus, von Gesundheit 
und Soziales bis Bildung und Kultur, von Mobili-
tät und Umwelt bis Sicherheit und Ordnung, von 
Bauen und Wohnen bis Integration und Sport. 
 

Im Zusammenhang mit den oben genannten Verän-
derungen wachsen die Ansprüche der Politik und 
Verwaltung an Informationen, um die Entschei-
dungsprozesse in den vielfältigen politischen Hand-
lungsfeldern zu qualifizieren. Dabei spielte und 
spielt die statistische Information eine bedeutende 
Rolle, die durch die Informationsbereitstellung 
einer Statistikorganisation auszufüllen ist. Dafür 
sind Informationen und Informationsfluss innerhalb 
eines Berichtswesens in der Verwaltung zu organi-
sieren. An dieser Stelle muss sich die Statistik als 
Bestandteil des Berichtswesens einer Verwaltung 
oder in Form eines „eigenständigen“ Berichtssys-
tems einbringen. 
 
 

Die aktuellsten Informationen jeweils unter 

www.staedtestatistik.de 
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Die Statistikorganisationen haben dazu in der Ver-
gangenheit unterschiedlich ausgeprägte Formen des 
„Berichtens“ entwickelt. Dabei wurden umfangrei-
che Erfahrungen in der Datenerhebung, -ver-
arbeitung und Ergebnisbereitstellung gesammelt, 
die in die „Neuausrichtung“ einer Verwaltung ein-
zubringen sind. Damit wird die Statistikorganisati-
on ein wichtiger Berater für zu organisierende Be-
richts- und Monitoringsysteme in der Verwaltung.  
 
Die „Neuausrichtung“ der Verwaltung und die da-
mit verbundenen neuen Ansprüche, insbesondere in 
Bezug auf Informationen, müssen zu einem Verän-
derungs- bzw. Anpassungsprozess in den Statistik-
organisationen führen, um ihre Daseinsnotwendig-
keit zu begründen bzw. die neuen Entwicklungen in 
der Informationsbereitstellung mit zu gestalten. 
Dies verlangt eine neue strategische und operative 
Ausrichtung der Statistikorganisationen in den 
Kommunalverwaltungen.  

 
VDSt-AG bereitet Diskussion und Arbeitshilfen 
vor 
 

Der VDSt-Vorstand hat eine Arbeitsgruppe gebil-
det, um bis zur Frühjahrstagung 2011 die strategi-
schen und operativen Aspekte zu durchdringen und 
den folgenden Fragestellungen nachzugehen: 

 Welche Bedeutung haben gegenwärtig und 
zukünftig statistische Informationen? 

 Wie ist die Rolle der Statistikorganisation als 
Dienstleister auszufüllen? 

 Welches sind die Zielgruppen statistischer 
Leistungen und wie genau sind diese zu defi-
nieren? 

 Welches Leistungsportfolio kann eine Statistik-
organisation seinen Kunden anbieten? 

 Wie sind die Leistungsprozesse und die Bereit-
stellung der Leistungen kundenbezogen zu or-
ganisieren? 

 Wie viel Methode braucht die Statistikorganisa-
tion für die Erstellung qualitativ hochwertiger 
Leistungen? 

 Wie sind statistische Leistungen in ein Be-
richtswesen der Verwaltung oder in einem ei-
genen Berichtssystem einzubinden (Statistische 
Informationssysteme, Monitoringsysteme, Stan- 
dardberichte)? 

 Wo findet sich die Statistikorganisation auf der 
Grundlage ihrer Rolle und Leistungen im Sys-
tem der Verwaltungsstruktur wieder? 

 Wie sind Schnittstellen in der statistischen 
Leistungserstellung mit den anderen Organisa-
tionseinheiten zu gestalten? 

 Wie kann die Statistik ihre Erfahrungen in der 
„Informationserstellung, -verarbeitung und Be-
reitstellung als Beratungsleistung einbringen? 

 Wie gelingt es, einen optimalen Ressourcenein-
satz für die Leistungserstellung umzusetzen? 

 Welche Anforderungen werden an Mitarbei-
ter/innen einer Statistikorganisation gestellt? 

 Wie sinnvoll sind die Kosten- und Leistungs-
rechnung und die Leistungsbewertung durch 
Kennzahlen in der Statistikorganisation? 

 
Im Ergebnis soll ein Handlungsrahmen entstehen, 
in dem sich jede Statistikorganisation unabhängig 
von der Größe der Stadt wiederfindet. Dieser Hand-
lungsrahmen ist notwendig, um den Statistikorgani-
sationen eine Hilfe für ihre zukunftsfähige Ausrich-
tung zu geben und die derzeitigen Strukturverände-
rungen in den Kommunalverwaltungen fachlich zu 
steuern und zu unterstützen. 
 
Online-Befragung der Statistikdienststellen 
Um ein derzeitiges Abbild über die Rolle, Struktu-
ren, Prozesse, Methoden, Instrumente, strategische 
und operative Ausrichtung zu erhalten, wird eine 
Online-Befragung der im VDSt vertretenen 
Statistikdiensttstellen vorbereitet. Die Befragung 
soll noch vor der Sommerpause 2010 durchgeführt 
werden und die Informationen aktualisieren und 
ergänzen, die zur Vorbereitung der Statistischen 
Woche 2007 in Kiel zusammen gestellt wurden. 
 
Wie geht es weiter? 
Die Arbeitsgruppe ist für weitere Mitstreiter/innen 
offen. Erfreulicher Weise gab es während der Früh-
jahrstagung in Bonn neue Anmeldungen zur Mitar-
beit. Nach der Diskussion des Konzepts im VDSt-
Vorstand wird auf die Präsentation und Rückkopp-
lung zentraler Ergebnisse auf der Frühjahrstagung 
2011 in Bielefeld hingearbeitet. 
 
Ob unabhängig davon und mit welcher Zielrichtung 
ein Workshop angeboten oder andere Formen der 
Kommunikation bevorzugt werden sollen, wird von 
der Diskussion in der Arbeitsgruppe abhängig ge-
macht. Über Zwischenergebnisse wird im Newslet-
ter berichtet. 
 

Dr. Reiner Pokorny, Potsdam 
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AG Nord-West mit der Jahrestagung 2010 zu 
Gast in der Hansestadt Bremen 
 
Das Tagungsprogramm ist auch in diesem Jahr 
wieder breit gefächert. Neben den Themen 
Zensus 2011 und Migration und Integration 
sowie den schon obligatorischen Berichten aus 
den Landesämtern laden weitere Inhalte und 
Fragestellungen zum Erfahrungsaustausch ein. 
 

Die Tagung beginnt am 20. Mai 2010 um 10.30 
Uhr und endet am 21. Mai 2010 gegen 13.00 
Uhr. Der Tagungsort ist der Schütting, das am 
Marktplatz gelegene Gebäude der Bremer 
Kaufmannschaft, heute Sitz der Handelskam-
mer. 
 
Mehr Infos in Kürze unter  

www.staedtestatistik.de 

 
 

Termine 2010/11 
 

 DAGStat Symposium  
 Die Fettleibigkeit der Deutschen 
 Berlin                23.04.2010
 

 Regionale Arbeitsgemeinschaft Ost  
 Eisenhüttenstadt        06./07.05.2010
 

 Netzwerk Stadt- und Regionalstatistik 
 Bonn                 18.05.2010
 

 Regionale Arbeitsgemeinschaft Nord-West  
 Bremen         20./21.05.2010
 

 AK Stadtforschung, Statistik und Wahlen  
 DST, Magdeburg        27./28.05.2010
  

 Regionale Arbeitsgemeinschaft Süd  
 Salzburg         10./11.06.2010
  

 KOSIS Gemeinschaftstagung  
 Villingen-Schwenningen       21.-24.06.2010
 

 

 Fachausschuss Regionalstatistik 
 Destatis, Wiesbaden        29./30.06.2010
 

 AG Bevölkerungsstatistik  
 Stuttgart               13.07.2010
 

 Statistische Woche 2010  
 Teil 1, DStatG, Nürnberg       14.-17.09.2010
 Teil 2, VDSt/DGD, München       11.-14.10.2010
 

 Statistische Woche 2011  
 Leipzig         19.-22.09.2011
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